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Kommunalpolitik .
* Neues Krankenhaus in Schopfheim. Der Bürgerausschuß

stimmte der Erstellung eines neuen Krankenhauses mit einem
Kostenaufwand von rund 375 000 Mk . zu. Das neue Kranken¬
haus soll 80 Patienten aufnehmen können.

* Leichenhalle - und Schulhausbau in Pforzheim . Der
Bürgerausschuß wird sich in seiner Sitzung am 16. Februar mit
dem Bau ein ^ r Leichenhalle mit Krematorium zu be¬
schäftigen haben . Das städtische Hochbauamt hat jetzt einen
Entwurf ausgearbeitet , der auf rund 580 560 Mk. veranschlagt
jst. Dieser Entwurf sieht vor eine große und eine kleine Ein¬
segnungshalle, die Leichenhalle mit 15 Leichenzellen für Erwach¬
sene . einen Raum für 14 Kinderleichen und 3 Zellen für israe¬
litische Leichen , ferner das Krematorium . — Eine weitere Vor-
laat betrifft den Bau eines neuen großen Schulhauses in der
Nordstadt . Nach einem engeren Wettbewerb ist die Bauaus¬
führung den ersten Preisträgern , Architekten Faller und Clev
in Pforzheim übertragen . Das geplante neue Schulhaus wird
47 Schulsäle enthalten und 2208 Schüler aufnehmen können.
Die Baukosten sind einschließlich der Lehrmittel auf nahezu eine
Million Mark veranschlagt.

* Schulgeldabschaffung in Tiefenbronn (A. Pforzheim ) . Der
Bürgerausschuß hat nahezu einstimmig die Abschaffung des
Schulgelder beschlossen.

z. Bürgerausschußsitzung in Gillingen . Eine interessante
Bürgerausschußsitzung fand letzten Freitag in Söllingen
statt , insofern interessant, als die Mehrheit des Gemeinderats' und die rechte Seite (Konservativen) des Bürgevausschuffes
vor der Einigkeit der drei Linksparteien kapitulieren mußten .
Dem Bürgerausschuß wurde nämlich die Frage vorgelegt, ob er
für Staffelung oder für eine gleiche Familiensteuer zur Auf¬
bringung von 60000 Mk . zur Deckung der Wasser -
leitungSkosten sei. Der Gemeinderat hatte seinen frühe«
ren Beschluß , welcher auf Anregung von unserer Seite eine
Staffelung vorsah, aufgehoben und in seiner Mehrheit be¬
schlossen, eine gleichmäßige Familien st euer von
0 Ma r I pro Familie ob arm ob reich zur Deckung der Wasser-
leitungSschuld zu erheben. Von seiten der Vertreter der fort¬
schrittlichen Volkspartei wurde in der Bürgerausschutzsitzung, in
der diese gemeinderätliche Vorlage zur Beratung stand, der An¬
trag gestellt , die Staffelung wieder he^ ustellen. Der Antrag
wurde von dem B .-A.-M . Ferd . Weiß begründet . Genoffe
Keuerleber legte unseren Standpunkt zu der Vorlage dar .
indem er ausführte , daß von Recht und Gerechtigkeit wegen
wünschenswert fei, wenn die ganzen Kosten durch Umlage ge¬
deckt würden , dann würde jeder nach seiner Leistungsfähigkeit
beigezogen werden . Da dies aber unter den gegebenen Umstän¬
den nicht möglich sei, werde die sozialdemokratische Fraktion
den fortschrittlichen Antrag unterstützen. Die Vertreter der kon¬
servativen Partei boten alles auf , um den gemeinderätlichen
Beschluß durchzudrücken . Da sie aber aus den Verhandlungen
merkten , daß die drei Linksparteien , die im BürgerauSschutz üitz
Mehrheit haben, dieses Mal einig sind, zogen sie sich langsam
unter nichtssagenden Redensarten zurück und stimmten für eine
Staffelung ; aber nur der Not gehorchend , nicht dem eigenen
Triebe.

Die Vorlage wurde nach etwa 2stündiger, sachlicher Debatte ,
einstimmig angenommen . Es werden folglich erhoben werden :
Von dem minderbemittelten Drittel 7 Mark pro Familie , von
dem zweiten Drittel 0 Mark und von dem letzten 11 Mark . Einen
Zuschlag von 12 Mark haben zu zahlen die Wirte , Metzger und
Bäcker . Ebenfalls wird erhoben ein Zuschlag für ein Stück Groß.
Vieh im Betrage von 1 Mk., bei Kleinvieh 50 Pf . Die Familien¬
bader werden mit 10 Mark, die Gartenhahnen mit 5 Mark
pro Jahr belastet.

Der weitere Punkt betraf Genehmigung von 14 000 Mark
aus Sparkaffenüberschüffen zur Herstellung und Kanalisierung
der Austraße zur Umgehung der Söllinger und Kleinsteiger¬
bacher Steige und drittens zur Teerung der Hauptstraße . Die
Anforderungen für die beiden ersten Punkte wurden mit allen
gegen 2 Stimmen angenommen , während die Anforderung für
Straßenteerung 22 Gegner fand . — Es muß auch anerkannt
werden , daß die Diskussionen über alle Vorlagen sehr sachlich
und einwandfrei stattfand , ein Fortschritt gegen früher . Wir
haben nur den Wunsch , daß die Herren BürgerauSschußmitglie-
der am Schluffe der Sitzungen noch so lange zuwarten , bis der
Bürgermeister die Sitzung für geschloffen erklärt . Der Herr
Bürgermeister aber darf letzteres nicht ver¬
gessen !

Die Elektrizitätsversorgungdes badischen Unterlandes.
Die Leitungsstrecke von Rheinau nach dem in eine Trans¬

formatorenstation umgebauten Elektrizitätswerk Ladenburg ,sowie nach der Station W e i n h e i m bis nach Schönau wird
in einigen Wochen fertig gestellt sein . Seit Herbst v . I . wirr
Kreits die Teilstrecke von Ladenburg nach Weinheim und von
Weinheim bis nach Laudenbach mit 5000 Volt gespeist . In
Kurze wird nach sicherem Vernehmen auch mit der Stromliefe¬
rung von Rheinau aus nach Bensheim und Heppenheim begon¬nen . Nördlich von Laudenbach wird eine Station mit besonderen
Entrichtungen gebaut , um im Bedarfsfälle aus dem 20000 Volt¬
netz der Hessischen Eisenbahn -Aktiengesellschaft Strom in ent¬
gegengesetzter Richtung nach Weinheim liefern zu können. Eine
gellere LeitungSanlage , welche die Leitungen des staatlichen
tniurgkraftwerkeS mit dem Rheinauwerk und den obenge¬nannten Leitungsanlagen unter sich verbinden wird, ist in Vor¬
bereitung. . Um für die Stromlieferung der Bergstraßenorteund zugleich für die geplante Elektrisierung der N e -
oenbahnen Mannheim —Weinheim und Heidelberg—Wein -
7? ^ gerüstet zu sein, hat die Oberrheinische Eisenbahngesell-Maft die Maschinenleistung des Rheinauwerkes um 2 Turbo¬
generatoren von je 6000 Kilowatt erweitert . Die Verhandlun¬gen zwischen der Stadt Weinheim und der Oberrheinischen
gisenbahngesellschaft wegen der Elektrizitätsversorgung sind*• Zt. noch in der Schwebe.

Gewerkschaftliches.
* Noch ein Streikbrecheragent als Totschläger. Aus Tet -

Aen a . d. Elbe (Böhmen) kommt die Meldung , daß dort am
^ nntag der Agetn Paul Keiling aus Berlin , der arbeitswillige
putsche Setzer nach Oesterreich gebracht hatte und deshalb mit
^5" streikenden Setzern aus Tetschen in Differenzen geriet , den
^ uchdruckmaschinenmeister Solinger von der Bodenbacher sozial¬
istischen Druckerei niederschoß . Solinger ist Montag frühystorben . — Das sind die Folgen der Verherrlichung der Streik¬

die dem Wahn verfallen sind , tun und lassen zu können,^ sie wollen !
l - .

* Aufruhr unter den Gelben . Der Kitt, der die „Wirt -
friedlichen " Zusammenhalten soll, verliert auf die Dauerflue Wirksamkeit. Wir haben schon wiederholt gehört von

Meren Differenzen , die die Reihen der Gelben aufwühlten ,« vr wird ein Gleiches aus Magdeburg berichtet, und zwar ist

eS das dortige gelbe Blatt selber, das den verhüllenden Schleier
vor diesen Zuständen wegzieht. Hader und Streit seien einge¬
zogen , so heißt es, so daß die „ Förderung zur Kollegialitfft zum
Märchenbilde geworden und das wichtige Moment der Wahrung
der wirtschaftlichen Interessen herabgesunken sei zu einem Feil¬
schen um Paragraphen , Abrechnungen — alles in allem eine
geborstene Säule , ein zersplitterter Stamm , den noch stützen
können auch der Zielbewußteste nicht mehr erhoffen dürfte ."
Trotz dieser doch wahrhaft verzweifelten Situation wurde der
Versuch unternommen , der „geborstenen Säule " wieder aufzu¬
helfen. Dazu wurde dieser Tage eine Versammlung abgehalten,in der ein „Kartell der vaterländischen Arbeitervereine von
Magdeburg und Umgegend" gegründet werden sollte . Der
Syndikus der Reichsverbäudler , Dr . Pohl , hatte die Aufgabe, die
auseinanderstrebenden Elemente wieder zusammenzureden . Ter
Erfolg war der, daß es zu einer wüsten Auseinandersetzung kam ,
die schließlich in persönlichem Klatsch und Tratsch endete. Unter
diesen Umständen hat es auch keine Bedeutung , daß die Mehr¬
heit der Versammlung sich zuletzt noch „ prinzipiell " für die
Gründung eines Kartells entschied . Das gelbe Blatt meint
selbst, wenn das Kartell zustande kommen sollte, dann müßte
es mit einem eisernen Besen gründlich ausgefegt werden.

Diese Gärungen in den Reihen der Gelben kommen nicht
von ungefähr ; sie sind in dem Wesen dieser „Bewegung" be¬
gründet , die nicht großen Zielen nachstrebt, sondernd sich stützt
einesteils auf den terroristischen Zwang, den das Unternehmer¬
tum auSübt , und anderenteils auf jene haltlosen Charaktere,die da glauben , durch liebedienerisches Wohlverhalten weiter zukommen, als durch zielklaren Zusammenschluß mit ihren Ar¬
beitskollegen. Da ergeben sich zu bald Differenzen , die auch
so leicht nicht zu überbrücken sind , weil ein einigendes , alles zu¬
sammenschweißendes Band fehlt. Solche Streitigkeiten aber
fördern in den Reihen der Arbeiter die Erkenntnis , daß nicht
bei den Gelben , die nur dem Unternehmertum dienen, ihr Platz
ist, sondern daß sie in die freien Gewerkschaften hineingehören.

* Der Großkamps in Norwegen beigelegt. Die norwegische
Unternehmerzentrale hatte wegen drei an sich bedeutungslosen
Lokalkonflikten eine Generalaussperrung von 48 000 Arbeitern
der verschiedenen Gewerbe zum 10 . Februar angekündigt. Die
Landesorganisation der Gewerkschaften antwortete auf diese
Aussperrungsdrohung mit der Ankündigung eines Sympathie -
ausstandes der Buchdrucker , der Bäcker und einiger anderer
Branchen von insgesamt 10 000 Arbeitern , die mit den Ausge¬
sperrten zugleich am 10. Februar die Betriebe verlassen sollten.
Auf Veranlaffung der Regierung haben nun Vergleichsverhand¬
lungen stattgefunden , die am Samstag zu einem für die Arbeiter
erfolgreichen Ergebnis führten . Der wesentliche Streikgegen-
stand betraf die nach einem Streik in einem Mühlenbetriebe aus¬
geschloffenen 34 Arbeiter . Die Unternehmer haben jetzt diesen
24 Arbeitern das Recht zugesprochen , in dem gleichen Betriebe
zu den damals vereinbarten Bedingungen in Arbeit treten zukönnen» und zwar sollen zehn Mann sofort, weitere zehn bis
zum 1. April eingestellt werden, und die letzten vier haben nach¬
her .das Vorzugsrecht , bei etwaigem Gebrauch von Arbeitskräf¬
ten eingestellt zu werden.

Die Generalaussperrung und die Sympathiestreiks find da¬
mit hinfällig geworden . Das Gesamtergebnis ist als ein gro¬
ßer Erfolg der Arbeiter zu buchen .

* Kartellvertrag zwischen Holzarbeiterverband und Trans¬
portarbeiterverband . Der Holzarbeiterverband hat, wie zuvor
schon mit dem Fabrikarbeiterverband , jetzt auch mit dem Trans¬
portarbeiterverband einen Kartellvertrag abgeschlossen , der den
Zweck haben soll, das gegenseitige Organisationsgobiet abzu¬
grenzen und die so wenig angenehmen „ Grenzstreitigkeiten" zu
beseitigen. Das Zuständigkeitsgebiet beider Organisationen ist
durch nachfolgende Verinbarungen festgelegt :

Znm Zuständigkeitsgebiet des Transportarbeiterverbandes
gehören diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen !der Holzindnstrie,
die beim Transport und bei den unmittelbaren Vorbereitungen
zu dem TranSprot von Rohholz von und zu den Lagerplätzen
und von Jndustrieproduktcn zu deren Abnehmern -beschäftigt
sind . Ferner die ausschließlich im Holzhandel beschäftigten.Ar¬
beiter , einschließlich der Platzarbeiter , desgleichen die in den '
Fabrikationsbetrieben dauernd im Lagerraum und als Packer
beschäftigten Arbeiter , mit Ausnahme der Kistenmacher und . sol¬
cher Arbeiter , die in ihrer Eigenschaft als Holzarbeiter (Tischler
usw .) beim Packen beschäftigt sind und deshalb zum Holzarbeiter¬
verband gehören.

Zum Zuständigkeitsgebiet des Holzarbeiterverbandes ge- •
hören alle in der Holzbearbeitung , einschließlich der Sägereien
und Hobelwerke beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . So¬
weit eS sich um Holzlager und Handelsgeschäfte handelt , die mit
Fabrikationsbetrieben , Sägereien nfw. verbunden sind , gehören
die Platzarbeiter , die regelmäßig , wenn auch jeweils nur auf
kürzere Zeit , auch zur Hilfeleistung an den Maschinen heran - ,
gezogen werden , gleichfalls zum Holzarbeiterverband . Ferner
alle Platzarbeiter auf solchen Holzlagerplätzen, die zu Möbel¬
fabriken oder anderen Hohwarenfabriken gehören und dem
eigenen Bedarf derselben dienen , desgleichen diejenigen Arbei¬
ter , die mit dem Transport des Holzes an die Maschinen oder
von den Maschinen zurück beschäftigt sind , alle Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen in den Betrieben der Holzindnstrie. sowie auch
die Holzarbeiter aller Art , die in Handelsgeschäften in ihrem
Berufe tätig sind . Als zur Holzindustrie gehörig zählen auch
diejenigen Betriebe , die statt Holz andere Rohstoffe (Gummi ,
Horn , Bein usw.) verarbeiten , deren Arbeiter und Arbeiterinnen
aber in Ansehung ihres Berufes als Drechsler, Bürstenmacher
usw. gleichfalls dem Holzarbeiterverband zugehören.

Den vertraglichen Bestimmungen entsprechend soll der Aus¬
tausch der Mitglieder , die nach diesen Abmachungen zum andern
Verband überzutreten haben, sofort erfolgen . Als Schlichtungs¬
instanz für etwa aus dem Kartellvertrage entstehende Diffe¬
renzen sind die beiderseitigen Zentralvorstände vorgesehen .

stus der Partei .
* Berechtigte Interessen der sozialdemokratischen Presse.

Der sozialdemokratische Redakteur, der Streiknotizen beringr ,
handelt in Wahrnehmung berechtigter Interessen nach 8 193
Str .G .B . Zu diesem sehr vernünftigen Grundsätze hat sich jetzt
das Düsseldorfer Schöffengericht bekannt. Unser Düssel¬
dorfer Parteiorgan , die „Volkszeitung", hatte seinerzeit die beim
Streik auf der Kugellagerfabrik „Rheinland " geübte Verräter¬
taktik des christlichen Metallarbeiterverbandes scharf kritisiert.
Durch den Artikel fühlte sich der Bevollmächtigte L e u p k e vom
christlichen Metallarbeiterverbande beleidigt und strengte gegen
den Verantwortlichen unseres Düsseldorfer Parteiblattes Be¬
leidigungsklage an . Die Privatklage wurde jedoch kostenpflicht,g
abgewiesen, weil der beklagte Redakteur in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt habe. In der
Begründung des ablehnenden Bescheides sagt das Gericht :

„Der Privatklage war der Erfolg zu versagen, weil der
in Frage kommende Artikel der Wahrnehmung berechtigter
Interessen dient . Zweck des Artikels !var , die Streikbewe¬
gung des Deutschen Metallarbeiterverbandes auf der Kugel¬
lagerfabrik Uliheinland " zu und den Lesern, insbe¬

sondere den Mitglieedrn des Deutschen Metallarbeiterverban¬
des , ein Bild von der Haltung des christlichen Verbandes , wie
sie seiner Meinung nach vorlag , zu geben . Dieses Interesse
>var für den Beschuldigten ein naheliegendes, da die „Volks¬
zeitung " nach dem Düsseldorfer Ortsstatut des Deutschen Mc -
tallarbeiterverbandes das Publikationsorgan dieses Verein?
ist . Da auch eine Beleidigung in der Form der Aeußerung
nicht vorliegt , war dem Beschuldigten der 8 193 Str .G .B . zu¬
zubilligen und die Privatklage daher zurückzuweisen .

"
Dieser Bescheid ist bereits rechtskräftig geworden, ,da der

Privatkläger dagegen nicht angegangen ist.
* Preßprozesse. Unser Bayreuther Parteiblatt , die „ Frän¬

kische Volkstribüne ", wird von den Liberalen geradezu mit Bc-
leidigungsklagen überschüttet . Am Donnerstag hatte sich Ge¬
nosse P u ch t e wieder wegen Beleidigung des Vorsitzenden der
liberalen Wahlkreisleitung zu verantworten . Er wurde zu80 Mt . Strafe verurteilt . Di « Beleidigung wurde in mehre¬
ren Artikeln gefunden , in denen die Hetzerei der BayreutherLiberalen anläßlich des Majestätsbeleidigungsprozeffes gegenden Genossen Puchta charakterisiert wurde . — Genosse Gruber
von der „Münchener Post " ist vor 14 Tagen schon deshalb zu10 Mk . Strafe verurteilt worden. Aus der Bayreuther Ge¬
richtsverhandlung ist nicht uninteressant , daß sie die Abhängig¬
keit der Liberalen vom Geldbeutel der Unternehmer ergab.Es war auch der Ausdruck „unternehmerfromm " unter Anklage
gestellt. Puchta erbot sich, den Wahrheitsbeweis dafür zu er¬
bringen , daß die Finanzierung des liberalen Parteisekretariatsin Bayreuth mit Hilfe der Unternehmer erfolgt sei . Er hatte,um diesen Beweis zu führen , den liberalen Parteisekretär als
Zeugen laden lassen. Der Kläger ließ nun schleunigst die Klage
wegen dieses Ausdruckes fallen und das Gericht konnte dann
die Vernehmung des unbequemen Zeugen ablehnen . Zeugeneiü-
lich konnte die Abhängigkeit der Liberalen von der Kasse der Un¬
ternehmer so nicht festgestellt werden ; aber diese? indirekt? Ge¬
ständnis genügt auch.

* Kein sozialdemokratischer Stadtrat in Berlin . Bei der
Wahl von zwei unbesoldeten Stadträten waren am Donnerstag
>:n Berliner Stadtparlament von ocr sozialdemokratischen Frak¬tion die Genossen Dr . Arons und Dr . Weil! vorgeschlagen wor¬
den. Genosse Arons unterlag mit 50 gegen 62 Stimmen , die fürten Kommerzienrat Francke abgegeben wurden , und GenosseWeil ! erhielt 41 Stimmen gegen 76 Stimmen , die auf den bür¬
gerlichen Kandidaten entfielen .

* Der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei hielt an,
Mittwoch voriger Woche eine Sitzung ab . Verschiedene Arbeiter-
förderationen und Gewerkschaften sowie Konsur-wereine haben
sich der Arbeiterpartei angeschlossen . Beschlossen wurde, daß die
Berichte für den Internationalen Kongreß von den Berichter
flattern bereits dem Kongreß der belgisch-.n Arbeiterpartei
Ostern dieses Jahres borzulegen sind . Die Diskussion darüber
wird als Grundlage für die endgültigen , dem internationalen
Kongreß zu erstattenden Berichte dienen.

Die Beratung ging dann ans die politische Lage und aus
den zu ei öffnenden Wahlkampf üö« . Da die Liberalen das
Wahlbündnis bei den letzten Wahlen für ihren Stimmenrück¬
gang verantwortlich machen, erklärte sich der Generalrat der
Parte , einstimmig dafür , den kommenden Wahlkampf im rein
sozi-.' !' stischen Sinne zu führen . Die Frage der Wahlrewrin
soll in den Mittelpunkt des ganzen WablkamcheI gestellt werden .

Am 18. Februar soll eine allgemeine Versammlung de -
Komitees .für das allgemeine Wahlrecht stattsmde» mit der
Tagesordnung : Die Arbeiten der Wahlrechtsreform -Kommission
und di ? Petition um das allgemeine Wahlrecht.

* Grundsätze des Kommunismus betitelt sich eine zwei Bo¬
gen umfassende Propagandaschrift , die im Verlag der Buchhand¬
lung „Vorwärts " ( Paul Singer G . m. b. H . ) soeben erschienen
ist und keinen geringeren zum Verfasser hat, als Friedrick ,
Engels . Es ist ein von dem Mitbegründer des wissenschaft¬
lichen Sozialismus im Jahre 1847 verfaßter erster Entwurf zun,
Glaubensbekenntnis der kommunistischen Partei , das in seiner
endgiltigen , von Karl Marx und Friedrich Engels gemeinsan,
ausgearbeiteten Fassung alsdann den Namen „Kommunisti¬
sches M a n i f e st" erhielt . Von dieser glänzend geschriebenen
Flugschrift, die zu den klassischen Erzeugnissen der Literatur
des modernen Sozialismus gehört und in alle Kultursprachen
übersetzt worden ist, findet man die Grundgedanken auch in der
uns nun dargebotenen EngelSschen Abhandlung, die sich vom
Kommunistischen Manifest in der Sprache, im Ausbau und auch
im Umfang unterscheidet, in der Tendenz aber völlig mit ihn ,
übereinstimmt . Sie ist eine Art Katechismus , worin in
Frage und - Antwort die Begriffe des Kommunismus und des
Proletariats , die Entstehung des Letzteren und seine Unter¬
scheidung von den Arbeiterklassen früherer Gesellschaftszustände,
die wirtschaftliche Umwälzung , der es seine Entstehung verdankt
und die wirtschaftlichen Umstände und Kräfte , die zur Umwäl¬
zung der heutigen bürgerlich-kapitalistischen in die kommuni¬
stische Gesellschaft treiben , sowie das Wesen und die Maßnah¬
men der vom Proletariat zu vollziehenden sozialen Revolution
entwickelt werden . Alles das in so wunderbar klarer Sprache
und gemeinverständlicher Darstellung , daß man die Schrift nicht
mit Unrecht als eine Einführung in das Kommuni¬
stische Manifest bezeichnen kann, dessen epigrammatisch
gemeißelten Sätze dem noch ungeschulten Arbeiter oft eine schwer
zu bewältigende Aufgabe stellen.

Engels fängt geradenwegs mit der Frage an : „Was ist der
Kommunismus ? " und antwortet darauf : „Der Kommunismus
ist die Lehre von den Bedingungen der Befreiung des Proleta¬
riats "

. Aber nicht jedem Arbeiter ist der Sinn des Wortes Pro¬
letariat ohne weiteres klar, und so lautet die zweite Frage :
„ Was ist das Proletariat "

, worauf dieser Begriff erläutert wird
und seine Erklärung die dritte Frage hervorruft : „Es hat also
nicht immer Proletarier gegeben ? " Da die Antwort verneinend
ausfällt , stellt sich naturgemäß die vierte Frage ein : „Wie ist
das Proletariat entstanden ? " - Und so gehen Frage und Ant¬
wort systematisch weiter . In außerordentlich durchdachter Glie¬
derung , wo eine Frage immer in natürlicher Folge aus der Ant¬
wort auf die vorhergegangene Frage sich ergibt, wird der un¬
geübte Leser Schritt für Schritt mit der kommunistischen Lehre
vertraut gemacht, die nichts anderes ist, als was heute die Leh-x»
des wissenschaftlichen Sozialismus genannt wird.

fius der Stadl .
* KarlSrube , 13 . Februar .

k . Ein Mahnwort an die bildungsbeflissene Arbeiter¬
schaft Karlsruhe. Ein auswärtiger Arbeiter und
Besucher der Symphoniekonzerte der Leibgrcnadierkapelle
schreibt uns unter vorstehender Ueberschrift : Der geschälte
Musikreferent des „Volsfreund " hat in seinem Bericht
über das letzte Symphoniekonzert der Leibgrenadierkapelle
darauf hingewiesen , daß der ständig schlechte Be¬
such des für die breiten Massen des Volkes berechneten
Unternehmens nicht dazu angetan ist , Herrn Musikmeister
Bernhagen in seinem weiteren Bestreben zu ermuti-



No . 37 . Freitag , den 13 . Februar 1914 » Sette 2.
gen . Ms ständiger Besucher und Genießer dieser schönen I schnelle Abwicklung der Kaffe anscheinend nicht gesorgt hatte . So
und erhebenden Stunden , möchte ich zwei Fragen auswer
fen : 1 . Soll dieses Unternehmen an der Gleichgültigkeit
der Arbeiterschaft scheitern und 2. wie stellt man die gün¬
stigen Bedingungen hinsichtlich des Eintritts wieder h»r ?
Die beiden Fragen ließen sich durch den bestehenden Bil¬
dung s a u s s ch u ß leicht regeln . Wenn in den Vereinen,
Gelverkschaften usw . auf diese musikalischen Genüsse ent -
entsprechend hingewiesen wird , dann ist sicher ,
daß die Besucherzahl sich wesentlich steigert. Es wäre eine
Schande für die Karlsruher Arbeiterschaft, wenn der Zu¬
stand weiterbestehen sollte , daß man einerseits von über¬
füllten Faschingssitzungcn lesen mutz , andererseits aber
sehen muß , wie die herrlichsten Tongemälde unserer größten
Komponisten wertlos in der leeren Halle verklingen müssen .
Wohl ist bekannt daß die im harten Kampf um ihre Existenz
ringende Bruderschaar , schwer zu bewegen ist, auch unter
> °r Woche sich einen geistigen Genuß zu verschaffen . Wenn
aber die Leitung den Vereinen eine entsprechende Zahl von
Karten zu ermäßigten Preisen zustellt, dann darf angenom-
inen werden , daß dieselben auch schon für genügenden Ab¬
satz sorgen werden . Es wäre Pflicht des Bildungsaus -
schusses einmal die Frage energisch aufzugreifen .

Soweit der Genosse von auswärts . Wir geben
seine Ausführungen deshalb wieder, weil sie zeigen, daß
auch außerhalb Karlsruhe Interesse an diesen Veranstal¬
tungen vorhanden ist . Der Bildungsausschuß erhält aber
u . E . zu Unrecht einen Vorwurf , er hat bisher sein Mög¬
lichstes getan und wird es auch weiterhin tun . Die An¬
regungen des Genossen verdienen aber trotzdem alle Beach-
tung . Auch was an uns liegt , soll geschehen um den Be¬
stich zu fördern .

* Ueber ein Vorkommnis in der Festhalle» worüber merk¬
würdigerweise, trotzdem schon 6 Tage verstrichen sind , noch nichts
in die Oeffentlichkeit gedrungen ist und worüber sich auch der
Polizeibericht ausschwieg, wird uns von einem Leser geschrieben :
Am 4 . d . M . fand im kleinen Festhallesaal ein Lichtbildervor¬
trag eines Heidelberger Vortragskünstlers statt . Zu diesem
Bortrage wurden von der Schule Einladungen an die Kinder
verteilt . Man sollte nun meinen , daß die Eltern , mit einer ge¬
wissen Beruhigung ihre Kinder zu diesem Bortrage schicken kön¬
nen , umsomehr, da er in einem städtischen Saal abgehalten
wurde. Wer jedoch an betreffendem Tage den Vortrag besuchte ,
wird anders belehrt worden -sein ; denn es wäre beinahe ein Un¬
glück paffiert , bei dem leicht viele Kinder ums Leben hätten kom¬
men können. Die Räume im Garderobeanbau waren nämlich
vollständig mit Kinder und Erwachsenen überfüllt , da man für

ging eben, wie es bei Kindern iwch mehr üblich ist als bei Er¬
wachsenen , die Drängerei los . Die Personen waren voll¬
ständig eingeengt , konnten nicht vorwärts und nicht rückwärts.
Da ertönte zu allem Unglück der Ruf „ Feuer , es brennt !" So¬
fort folgte die Panik . Alles wollte raus , und nur mit Aufwen¬
dung der gemeinsten Gewalt konnten sich Erwachsene und große
Kinder den Platz zum Ausgang verschaffen . Die kleinen Kin¬
der wurden hilflos zu Boden geworfen oder an die Wände ge¬
drückt . Schreie des Entsetzens durchhallten die Räume . Als
nun endlich die stärksten und jene, welche mit dem Strudel mit -
gerisse »wurden , endlich ins Freie gelangten , welch traurigesBild
konnte man hier sehen . Wieviele Mütter weinten und suchten
ihre Kinder . Es war ihnen ja unmöglich gewesen , sie bei dieser'
Panik zu schützen. Sie fanden ihre Kinder später in der Ecke
liegend. Arme und Gesicht verquetscht und die Kleider ruiniert .
Und doch war ja gar nicht viel passiert ; es soll ein Film ge¬
brannt haben. Wie wäre es aber , wenn die Ursache größer ge¬
wesen wäre ?

Angesichts dieses Vorkommnisses erwächst für die Stadtver¬
waltung unbedingt die Pflicht, bei Kindervorstellungen erhöhte
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen . Kann man die beiden Kassen
am Eingang nicht verwenden, so daß eine Einzwängung der Per¬
sonen unmöglich wird ? Dann müssen mehr Leute zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung da sein, ich meine hier keine Schutzleute,
denn es war ja einer da ; ob dieser jedoch die Gefahr bemerkt
hat , weiß ich nicht , bis ' jetzt schweigt der Polizeibericht. Auch
müssen die Kinder in der Schule belehrt werden. Hoffentlich
tragen diese Zeilen dazu bei, daß die Sache untersucht wird.
Möge auch die Untersuchung zu dem Schluß kommen , „ es war
nicht so schlimm "

, für diejenigen , welche es mitgemacht haben,
war es schlimm genug, und es hätte leicht noch schlimmer wer¬
den können. Jhbch.

* Arbeiterbildungsverein . Der Verein veranstaltete am letz¬
ten Montag einen Hans Sachs - Abend , der außerordent¬
lich zahlreich besucht war . Die Leitung und den Vortrag hatte
Herr Hauptlehrer M . G u l d n e r übernommen . Der Redner
gab eine kurze orientierende Einführung in das Leben und das
Wesen der Kunst des Nürnberger Poeten . Hans Sachs ist eine
Erscheinung, die auch der Gegenwart noch etwas zu sagen hat.
Die Zahl seiner Werke ist riesengroß , das meiste ist heute unge¬
nießbar und gehört der Vergangenheit an . Seine Meistergesänge
leiden an unerträglichen Längen und einer aufdringlichen Lehr¬
haftigkeit, Sprache und Bau sind zu gekünstelt. Das gilt auch
von fast allen seinen Tragödien . Weit ansprechender sind schon
seine Schwänke, die Sprache ist natürlich , der Humor ur¬
wüchsig und gesund. Erst die Fastnachtspiele aber spie¬
geln den wahren Hans Sachs wieder. Durch sie wird er weiter
leben. Sie sind in ihrer Art kleine Kunstwerke, voll Humor und
Witz . Mag auch die Technik und die sprachliche Einkleidung ver¬
altet sein ,so vermögen sie immer noch zu fesseln und zu er¬

freuen . Nicht durch äußere Handlung , sondern mehr durch den
dahinter liegenden Sinn , der zum Nachdenken und Miterleben
zwingt. Hans Sachs verstand wie kein anderer unter Tränen
zu lächeln , in diesen Stücken wohnen — wie im Leben selbst —
Ernst und Scherz nahe beieinander . Sie sind wirklich gesunde
Kost und verdienen weit mehr aufgeführt zu werden. Der fes¬
selnde Vortrag , der sich des lebhaftesten Beifalls zu erfreuen
hatte , wurde durch Rezitationen und Aufführungen einiger
Werke von Hans Sachs bestens illustriert . Fräulein L i s e I
Schmidt und Maria Löhle rezitierten in trefflicher Weise
einige Meistergesänge und Schwänke und die Herren K . B ö h
ringer , F . Dörfler , Fr . Heizmann und Alb . Schäfer

'

brachten in ausgezeichnetem Zusammenspiel die beiden Fast¬
nachtspiele: „Der fahrende Schüler im Paradies " und „Der
Rohdieb von Fünsing " so echt heraus , daß des Beifalls fast kein
Ende war . Der Verein darf den Abend als einen vollen Erfolg
buchen .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und «Soziales : Hermann Kadrl;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

Geschäftliches .
Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) ist ein seit

langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes , wirk¬
lich vorzügliches Waschmittel. Es besteht in der Hauptsache ans
einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie die Analysen
bedeutender Chemiker festgestellt haben, keinerlei Bestandteile,
die schädlich auf die Wäsche wirken könnten. Bei Verwendung
von Dr . Thompsons Seifenpulver erhält man ohne Rasenbleiche
blendend weiße Wäsche . Ueber die Anwendung belehrt die jedem
Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweisung . In der aus Dr.
Thompsons Seifenpulver hergestellten Lauge löst sich der Schmutz
ohne viel mühsames Reiben von selbst. Man spart daher der
größter Schonung der Wäsche Arbeit , Zeit und Geld . Die
Wäsche erhält durch Dr . Thompsons Seifenpulver einen angeneh-
men, frischen Geruch. Auch zum Reinigen , der Hände nach gro¬
ber, schmutziger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern beim '
Hausputz gibt es kein besseres Mittel . Dr . Thompsons Seifen¬
pulver kann daher jeder Hausfrau aufs beste empfohlen werden .
Es ist zu haben in den meisten Drogen -, Kolonialwaren - und
Seifengeschäften. Da minderwertige Nachahmungen angeboten
werden, achte man genau auf den Namen „Dr . Thompson" um>
auf die Schutzmarke „Schwan " .

Wegen der Aufnahme von Inseraten adressiere man
stets : Expedition des „Volksfreund " . Di,
Redaktion hat mit dem Inseratrnweseu nichts zu tun .

14. Februar ! 14 . Februar !

des

Saison - Ausverkaufs
m

S chuhwaren
zu spottbilligen Preisen !
Beachten Sie bitte meine
8 Schaufenster.

5 95
675
498 !
89
981

Billige

Rucksäcke
Serie I Serie II

mit 1 Tasche
Serie III

mit 2 Taschen

Mk . 1 * 15 Mk . 1 » 28 Mk. 1 *45

Fabelhaft billige Tanz -Schuhe
Art . 9777 . Moderne Lacktuch -

Damen -Pumps ,mitmoder- 1 Q
nemAbsatzAusnahmepr . Mk . A

Art . 9784. Spangenschuh , Lack¬
tuch , sehr preiswert , mod. W fiQ
Form , Ausnahmepreis Mk. A * 00

Art . 515 . Preiswerte Box -Damen -
Spangenschuhe , genäht , A CB
mit Schleife, Ausnahmepr . fl ' V V

Art . 514 . Damen -Box -Gitter -
spanqenschuhe , genäht ,
mit Schleife, sehr preiswert fk A B

Ausnahmepreis Mk . 0 * %p9

Art . 9587. Elegante Imit . Chevreaux -Damen -
Spangenschuhe , neueste Form , mit Rüsche

Ausnahmepreis Mk .

R
.

Altschüler
,

Kaiserstrasse 161 , Ecke Ritterstrasse .
36 eigene Geschäfte . 7262

nur eigene Anfertigung .
■ Seit Jahren beliebt . =

Preislage 14 bis 28 Mark

Richard Fahr
Mechanische Kleiderfabrik

Kronenstr . 49 .

Samstag den 14 . ds . Mts .
verkaufe ich Nuitsstratze 20 ,
von 7 bis 1 Uhr Ia Qualität

MaWWsch
eigene Mästung, per Pfd . 70 Pfg.

Wilhelm Neck
MolkeretbesiUer . 7244

„Augen -Nuskel < i
Herven -Sfärher“

Enz .-Branntwein Nr. 8336 ä 1 .06
Drog . 0 . Player, WWielmstr. 20
Strauss - Drogerie in Mühlburg.

Verkaufe und
TBT — fortwährend neue
AdiUID und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren
Waffen , Gold und Silber
Brillanten , Zahngebiffe, Pfand '
scheine, Möbel, Reisekoffer . ,
Erstes größtes An . I.pm ;
u. Verkaufsgeschäft
Markarafenstr . 2 * . Tel. 2015 .

Colosseum . Telephon 1936.
7190

Waldstr. 16/18.
Nur noch 3 Tage !

HM- Gastspiel der Exl-Bühne . "MW
Freitag den 13 . Februar , abends 8 Uhr , zum 4. Male!

Durchschlagender Erfolg ! Unwiderruflich letzte Aufführung!
„ Der heilige Florian “. Latzwische Posse in 3 Akten von
Max Neal und Ph . Weichand . — Samstag den 14. Februar,
abends 8 Uhr , zum 1 . Male ! Grosser Lacherfolg ! Novität für
Karlsruhe : „ Das Gnadenbild “ . Komödie in 4 Akten von
Dr. Rudolf Brix . — Sonntag den 16 . Februar , nachm . 4 Uhr:
2 letzte Vorstellungen der Exl-Bühne . Grosser Lach¬
erfolg ! „ Der Amerikaseppl “ . Posse mit Gesang und Tan*
in 3 Akten von J . Felsinger . — Abends 8 Uhr : Abschieds *
Vorstellung : „ Der Amerikaseppl “ . Posse mit Gesang uno
Tanz in 3 Akten von J . Felsinger . 725»

Carl König
Dentist

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 124 b.
== = = = Telephon 2451 .

Künstliche Zähne , Plombieren ,
. Zahnziehen. 2885
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Arbeiiergesangverein „Harmonie“
Karlsruhe .
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Am Samstag , den 14. Hornung , in den Spiegelräumen m
O O I h ?111 ^ f-J

^0
3

des „ Saalbau * Gottesauerstrasse

Grosse

„
Masken ' Redoute

“

verbunden mit Prämiierung der schönsten
ken.

vq

und originellsten Mas-

„ „ „Doppeltes Ballorohester “ ( fi “
Die geraden Nummern werden von der Berghausener Bauernkapelle ,

die schiefen Nummern von der Vereinskapelle gespielt.
1 - . — . Tanz frei . ~ ~-m—

l Ein -Tritt 50 Pfg. — ein weiterer Tritt vom Pippi „gratis“ . Damenkarten
>4- im Vorverkauf 30 Pfg . , an der Abendkasse 50 Pfg.

Anfang 1/29 Uhr . Ende , wenn der Weiberfeind heimgeht,
•fi Närrische Kopfbedeckung obligatorisch und an der Kasse erhältlich.
J Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .

Eintrittskarten sind bei den Sängern, sowie bei den Mitgliedern
L. Reuter , Rankestrasse 24 , J . Brölz , Leopoldstrasse 33 , K . Zimmermann ,
Zigarrengeschäft, Humboldstr,
54 zu haben.

15 und im Lokal „zum Philister“ Baumeisterstrasse
7202

KarilMlsgcselWfl der
GesMMeius MM

Sonntag den 13. Februar» nachm.
4 Uhr» im Saale „Kühler Krug“

Mite Jame«- Md
Ireuldensltzuug,

unter Mitwirkung der Artilleriekapelle
Rr. 5O (Herr Obermusikmeister Schotte )
sowie der berühmten Bültenredner : Badenia -
Müller» Detninger» Stommel, Allgeter
und sonstiger Größen.

Eintrittskarten im Vorverkauf zum Preise von 50 Pfg,
sind in den Zigarrenhandlungen von Karl Morlock , Kaiserstr.
3 und 75, Karl - Friedrichstr. 26 , Neue Bahnhofstr. 54 , Papeterie
Eisele » Werderplatz, sowie in den durch Plakate kenntlichen
Berkaufsstellen erhälllich . An der Kasse 60 Pfg.

Mitglieder haben eine Kopfsteuer von 10 Pfg . zu entrichten.
Liederbuch und Kopfbedeckung obligatorisch . ■■■

Kinder haben keine» Zutritt. 'VS
7263 Per Elferrat .

Naturfreunde!
H, . 4* . | holen ihren

Proviant im

Resomhm Kadn? r
Durlckch» Amalienstraße 25.

Zu verkanfenr Schön , rotes
Plüschsofa 25 M.» fast neue große
2schläfrige Bettstelle, Rost , Ma¬
tratze wie neu , zus. 36 M., schön .
Tisch 12 M. , kompl. Kinderbett
20 M ., 2thür . Schrank, fast neu ,
25 M., sehr gute Nähmaschine
30 M., polierte schöne Kommode
18 M. Uhlandstr . 1S6 p.

Frauen ! I
„Femina -Tee“, rein Bernbafdiner-
knut, bester gjeäfol. Fragentee, ä 5(1 Pfg.
Drog. 0 . Mayer, Wilhelmstr. 20
Strauss -Drogerie in Mühlburg .

6000 Stück

1 Solange
1 Vorrat

=weisse
durch Dekoration angestaubte

Batist - Taschentücher
mit Hohlsaum

außergewöhnlich billig 7261

i Stück A Dutzend A

chmoller

Billiger Verkauf

Beachten Sie mein Schaufenster . |
Stoff -Hosen . . . . 380
stoff -Hosen . . . . 480
Stoff -Hosen . . . . 580
Stoff -Hosen . . . . 680
stoff -Hosen . . . . 780

Alle Längen und Weiten in aparten
hellen und dunklen Streifen, sowie
sonstigen kleinen, soliden Dessins.

Ein Posten
Hosenträger

& U&U4

85
rÖW € >.

Karlsruhe Südstadt ,

15 Werderplatz 25
Rabsttmark «

| . . - u . Mühlenarbeiter 1
| Zahlstelle Karlsruhe und Umgebung. |

1 Einladung I
zu dem am Samstag , 14 . Februar 1914 , abends
8 Uhr, im grossen Saale des „Kühlen Krug“ statt¬

findenden

DD Unser dritter Waggon ggf

IHnrarlakn
II Achten Sie bitte | |
| | auf Qualität ! | |

Gemischte
Pfund 30 Pfg.

5 Pfund - G AC
Eimer Mk. K » O V

Pflaumen
Pfund 34 Pfg.

5 Pfund - I CA
Eimer Mk.

iMirabelten !
Pfund 45 Pfg.
5 Pfund A
Eimer Mk.

Erdbeer
Pfund 5 5 Pfg.

5 Pfund - A CA
Eimer Mk. q ' Qv

Aprikosen
Pfund 50 Pfg.

2 Pfund - A C
Eimer Pfg.

5 Pfund - AAL
Eimer Mk. 9

Helvetia -
Confituren !
in Dosen und Gläsern.

Neu eingeführt : o
Rheinisches

Apfelkraut j
1 Pfund- EC

Dose

l * & m. b . H-

W für Gärtner geeignet,
t zu verkaufen ,

erfr. tSntnrfi . .fmuütfir , 47.

( 23. StiHangs - Fest |
^ bestehend aas | |
| Gesang, Festrede, Theater , Rezitationen und grossem Ball 1
§! unter gefl. Mitwirkung der beiden Chöre des Arbeiter - M
| Gesang-Vereins Bruderbund , des Gewerkschafts - |
| Orchesters , der Theater -Gesellschaft „Bruder - «
| bund“ und des Herrn H. Lindemann, Mitglied des |
« Grossh. Hoftheaters. 8

^ Eintritt inkl. Tanz pro Person 30 Pfennig. »
^ Eintrittskarten sind schon jetzt bei den Vertrauensleuten ^

und Hüfskasgierern zu haben und bitten wir um zahl- §!
» reichen Besuch.
^ 6995 Das Komit6. |

20 Diwans
neue, werd. unt . Garant , von 30.
34 u. 40 M an verkauft , hochf.
mod . DefstnS v. 54 M an . Keine
Fabrikware . Aoffter -Wöbekhans
ILShlvr , - chützenstr . 25 . 725g

Drucksachen "? '
Buchdruckerei Bolksfreund.

empfiehlt
sich im

anfertigen von Hemdblusen 2 &H.,
Röcke 3 «# , Kinderkleider je nach
Größe von 1 an ; auch außer
dem Hause . 7251
Wilhelmstr. 3«, Hth. 4. St

jung, tüchtig , such.
Acuurliu , Stelle für ständig
oder Aushilfe. Zu erfragen bei
König , Luisenstr. 52, Hth . 2. St,

giinnTi 'iimiiiiiiiuiimrnmiHi'i'i'inmiiinnnigL

ist das kösMichste u . Lb.
sündesfeMoreenöerränK

für alle Schulkinder.
Hartwig ScÄotzrr lÄW .

lieisevertreter kür Baden u . Pfalz : Kerrnann Wassermann ,
i . B.. Kaiserstrasse 62 . Teleohon 637.
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Sammeln Sie
Verwerten Sie die Reklame - Bons unserer

Outsn - KsKlcims
D. R.-G.-M . 581478 .

An dieser Reklame sind zehn erstklasiige Karlsruher Firmen
verschiedener Branchen beteiligt .

Jede unten genannte Packung zeigt auf jeder Düte je eine
Reklamemarke mit Rabatt -Kupon dieser zehn Karlsruher Geschäfte .

IkdeDStk hat men Wert bis ju5Wg..
das heißt jede Reklamemarke einen solchen von 6 Pfg . und zwar dadurch ,
daß jedes der betreffenden zehn an der Düten -Reklame sich beteiligenden
Geschäfte beim Einkauf auf je eine Mark eine Reklamemarke seiner
eigenen Firma mit S Pfg . in Zahlung nimmt . Unter dieser Voraus¬

setzung kostet also jeder der unten angeführten Artikel 5 « Pfg . weniger
als der bezahlte Kaufpreis beträgt , das heißt , wenn der Käufer alle
zehn Marken verwertet . Verwertet er nur eine Marke , hat er 6 Pfg .
Nutzen , bei zwei Marken 10 Pfg . u . s. s.

Wir empfehlen
folgende

Packungen
mit der

Pfannkuch '»
Glutluftkaffee

Marke Glückspilz OA
per V* Pfund CIU H

ftttfctO (Marke Glückspilz )

tonfum >/» Pfund-Paket . 90 -H

Hausmarke, Pfd .-Paket bO A
feinste Holländer Art OA

Pfund-PakU . Oll H

alt
Warenzeichen

ge$cDiltzt.
7189

Malz -Kaffee
(extra schwer)

Marke Glückspilz AA
per ‘/x Pfund Paket . . . P

Tee (Marke MückSpilz)

Ns 40. se . 60^
englische Mischung
*/« Pfund-Paket . . .
deutsche Mischung 1
*/« Pfund-Paket

Würfelzucker kleine Würfel, Marke Glückspilz
das 8 Pfund -Paket c4t 120

Maccaraui, SWm-MM. SeMe-Mel»
Mark« « wlttpil , da, ./, Pfund -Pak-t 48 3

AfJ -rtllil
’

feinste» Blütenmehl, Marke Glückspilz , extra gesiebt AB
W9 >vJ | ! ' P das 5 Pfund -Paket

Sllein-vertrieb für Karlsruhe und Umgebung dieser
gesetzlich geschützten Düte nur durch die Firma

7189

Pfannkuch & Co
Ga fflla Da Ha

bekannte Verkaufsstellen .

IO 0/»—%0°
|« Rabatt in bar

gebe ich bis 10 . d . Mts . um für die Frühjahrssachen
Platz zu erhalten auf ca . 800 Paar Einzelpaare und

Restposten in Herren - und Damenstiefel .

Vorhanden sind noch alle Nummern .

5 °
/o Rabatt

SHirh «»«rrei».
Madlener , Aelüi«»«- »0 SchihgesW

Rüppurrerstratze 20.

während dieser Zeit
aus alle regulären

7255

UeberzieherfärbtLS.—aH
Herren -Anzüge ä 3 .50
Damenkleioer k 3 .—°#
färbmi Tirnrobr

Kaiserftraße » 8 . 6699

Ein sehr gut erhalt ., schwarzer

KklirMmzSLL"
find billig abzugeben. 7239

Boeckhstraße 1 , 3 . Stock.

Ueberzieher
(wenig getragen ) von Jt 4 .— an

iwenig getrag .)
von c4T8.— an,

neue Ulster
zu jedem annehmbarem Gebot,
etnz . Hosen , Weste «. Joppen

sehr billig. 726t

Gelegenheits -Kaufhaus
Werderstraße SS .

Samstag geöffnet nur abends
von 61/. bis 9 Uhr.

MMmeastrickem
nimmt fortwährend Kunden an.
Strümpfe und Socken werden

billigst angefertigt bei

Fr. Hettich
SO Marienstraße Sv , t . St .

Verlobte
für den Monat Februar bringe
ich in Wohnungs » Ein¬

richtungen folgendes

Solange Vorrat reicht offeriere Ich :
iiimuiiiiHiuiiHiHmiiniHiiiiiuHimin

Wohnungs -Einrichtung Serie I
A) Schlafzimmer , hell Eichen mattiert , 2 Bettstellen , Komplett

2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode , 1 Mar-
~

morplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 Spiegelschrank , 1 Hand¬
tuchständer , 2 Rohrstahle , 2 Patent -Röste , 2 Schutz¬
decken , 2 Kopfkeile.

B) Wohnzimmer , dunkel , Nnsshanrn poliert , 1 Buffet,
1 Auszugtisch , 4 Stühle , 1 Moquette -Diwan , 1 Spiegel .

C) KQChB in grau , grOn, gelb , 1 Küchenbuffet, 1 Tisch,
2 Stühle , 1 Handtuchhalter .

Wohnungs-Einrichtung Serie II
A) Schlafzimmer , hell Eichen mattiert , 2 englische Komplett

Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkommode ,
1 Marmorplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 Spiegelschrank ,
1 Handtuchständer , 2 Rohrstühle , 2 Patent -Röste ,
2 Schutzdecken , 2 Kopfkeile .

B) SpeiSBZlmmer , dunkel Elchen , 1 Buffet, 1 Auszug¬
tisch , 4 Stühle , 1 eleganter piwan . c4?

C) KÜChe in Pitsch -pine , 1 Küchenbuffet , 1 Credenz ,
1 Tisch, 2 Stühle .

iimiminnmait

Wohnungs-Einrichtung Serie HI
A) Schlafzimmer , hell Eichen mattiert , 2 englische Komplott

Bettstellen , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschkom¬
mode, 1 Marmorplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 Spiegelschrank
130 cm , 1 Handtuchständer , 2 Rohrstühle , 2 Patent -
Röste , 2 Schutzdecken , 2 Kopfkeile .

B) SpeiSBZimmBr , dunkel Eichen , 1 Buffet, 1 Umbau,
1 Auszugtisch , 6 Stühle , 1 eleganter Diwan. M

C) KÜChB in Pitsch -pine , 1 Küchenbuffet , 1 Credenz,
1 Tisch, 2 Stühle .

Wohnungs-iinrichtung Serie iff
A) SChlafZimmBr , hell Eichen mattiert , 2 engl. Bett - Komplott

stellen, 2 Nachtische mit Marmor , 1 Waschkommode ,
1 Marmorplatte , 1 Spiegelaufsatz , 1 Spiegelschrank ,
Steilig , 1 Handtuchständer , 2 Rohrstühle , 2 Patent -
Röste , 2 Schutzdecken , 2 Kopfkeile.

B ) SpBlSeZimmBr , dunkel Eichen , 1 schweres Buffet,
1 Credenz, 1 Auszugtisch , 6 Lederstühle , 1 Diwan. M

C) KÜChB in Pitsch -pine , 1 Küchenbuffet, 1 Credenz,
1 Tisch, 2 Stühle .

Herrenzimmer und Fremdenzimmer Id allen Preislijei ,

Eigene
Polsterwerbstätte .

Grosses Lager in 2 Läden
4 Stockwerken

und Ansstellungsetage .

Franko-Lieferung.

Für die Solidität meiner Möbel zeugen viele Anerkennungsschreiben .
- ---- Jeder Besuch ist unbedingt lohnend. .

Beste Bezugsquelle für Pensionen und Hotels .
Um den Verlobten Gelegenheit zu geben , dieses aussergewöhnlich günstige
Angebot auszunützen , habe ich ausserhalb meiner Verkaufsräume Reserve¬
räume zur Verfügung , worin die für später lieferbar gekauften Einrichtungen

kostenlos bis zur Abnahme zurückgestellt werden . 7246

S
.
Krämer

Kaiserstr . 30 Karlsruhe

Möbel- und
Bettenhaus

Telefon 778.

fWirkttt| et trtwifindiRnierwusef .
Unnw-ftiBintsttMM. Hi

Kmm-Siltat . 11. 2.25
WdAtef) H. I.Se

Hättb. ..Ptrfgkf“ K.4.25. Wonrtn. nrart . pr
liadui. »nHrweitqdudatrGmatii. Katalo
tuen * AUüif. g. stort. Wnw-intu i. tnaU
u jtMmaaa. FHUHammMfahr

Focrte. Solingen . Stalhnm-Fahiik.

Die dilligste (Quelle
in getragene « Anzügen ,
Schuhe , Ueberzieher v . 4
an, Ulster re. sowie beste Ge »
legenheitSkänfe in Schuh »
waren findet man in dem An -
«nd Verkaufs - Geschäft von

Arnold Schap»
""

Zähringerstraße Nr . 28 .

Theater- imd J
Marke» - Kostöve
Frack » und Gehrock verleiht

khii . llirech . SteWrtcheL
ma — rnam — mmmm
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